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tholic Reinterpretation. Washington: Universıty Press of merıica 1981 350
Das vorliegende Buch 1St die identische Neuausgabe der schon 1975 iın Amsterdam

erschienenen Dıssertation des Vert der dortigen Free Unıiversıty. Dıie Arbeıt reiht
sıch In ıne Vielzahl VO' Studıen ZUT Erbsündenlehre eın, die ıIn der etzten Zeıt CI-

schienen sınd un! die Virulenz des Themas, ber uch die ungelösten Fragen anzeıgen.
Sıe zeichnet sıch dadurch AUs, da{fß sS1e 1m Konflikt der Interpretation wel Schneisen
schlagen versucht, die freıliıch nıcht die Bandbreıiıte der Dıiskussion abdecken. In
legıtiımer Beschränkung auf füntf utoren sıeht der Vert wel Hauptrichtungen der ka-
tholischen Reinterpretation der Erbsündenlehre: eıne „sıtuationalistische” Interpreta-
tlon, repräsentiert VO  —_ P. Schoonenberg, K. Rahner un K.-H, Weger, die dıe
Erbsünde als „gnadenlose” Situiertheit menschlicher Freiheıt, als Exıstential deutet
un: dabe!ı etztlich VO einem ekklesiologischen Grundprinzıp ausgeht; ine „PCErSONa-
listische“ Interpretation, VO  —_ Vanneste un: Baumann, die ın der Erb-
sünde die Tiefendimension der persönlichen Sünde sieht und damıt dem protestantı-
schen Deutungsmuster nähersteht. Nach schr eingehender un:! kritischer ntersu-
chung der Posıtiıonen läuft die These des Vert daraut hınaus, dafßel Interpretatio-
NCn eines gemeınsamen anthropologischen Rahmens nıcht synthetisiert werden
können, sondern ihrer philosophischen Polarıtät (Sıtuation Freiheıit) un! ıhrer
theologischen Inkompatıbilıität (Gnadenverlust — Tiefendimension) einander ausschlıe-
en Siıcher wiıird mMan können, da{fß die „situationalistische” Interpretation bes-
SCT den Herrschaftscharakter der Sünde, ihre unıversale Vorgegebenheıt un! ihre
überindıviduelle Dımension FA Ausdruck bringt un: damıt der katholischen Tradıi-
t10on näher steht als die „personalistische” Überdies ließe sıch dıe letztere sehr wohl in
die erstere integrieren, ber nıcht umgekehrt. Dazu bedürfte freilich eınes soz1alphı-
losophiısch geklärteren theologischen Zueinander VO persönlicher Sünde un Erb-
sünde, die beide 1n eiıner Hamartologıe bedenken wären, ohne daß das
„mysteriıum In1quitatis” dadurch aufgelöst würde. SIEVERNICH S:}
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MCCORMICK, ICHARD B Sk Noaotes Moral Theology. 98517 hrough 1984 Lanham/
London: Universıty Press otf merıca 1984 V1I1/233
In der Theologie kommt höchst selten VOT, da{fß eın Universitätslehrer ıne amm-

lung seiner wichtigsten Rezensi:onen veröffentlicht. Publikationen dieser offenba-
|  - in den ugen ihrer Kritiker einz1g die Verlegenheit des Autors, keinen Stoff und
keine Muße für ‚richtige‘ Bücher haben Man INas sıch daher fragen, ob nıcht des
Guten zuviel ISt, Wenn solche Besprechungen NUu och einmal rezensıiert WeTlI-

den Beides läfßt sıch dadurch rechtfertigen, da{fß M.s otızen ZuUur Entwicklung der Mo-
raltheologie VO  — 981 bıs 1984 weıtaus mehr dokumentieren als Kurzanzeıgen VO  —

Neuerscheinungen. S1e bıeten einen umiassenden Überblick den Hauptthemen un
Schwerpunkten der ethischen Dıskussıion ın Amerika un Europa, verknüpfen S1e mıt
grundsätzlichen Erörterungen Ansatz un: Autbau dieser Diszıplın un stellen s1e ın
den Oontext der allgemeınen gesellschaftliıchen Entwicklung. Besonders instruktıv sınd
die Berichte ber die Debatte ZUr Problematik moraltheologischer Normenbegrün-
dung, der Geburtenkontrolle und Familienplanung sSOwl1e die Zwischenbilanz zu

Stand der kirchlichen Friedensethik. Sıe gehen weıt ber das Genus eines Literaturbe-
richtes hınaus und dürfen als eigenständiger Gesprächsbeıitrag gelten. H.-J HÖöHN
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